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„Sonne, Strand und leer“, DER SPIEGEL, 2.5.2020 

 

Artikel über die Auswirkungen des Corona-Virus auf den Tourismus (mit Bei-
spiel mehrerer europäischer Länder, unter anderem Frankreich) 
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„Sonne, Strand und leer“, DER SPIEGEL, 2.5.2020 
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„Spiegel-Gespräch: Ein Gipfeltreffen europäischer Intellektueller“, 2.5.2020 

Diskussion zwischen Intellektuellen aus verschiedenen Ländern (unter ande-
rem Frankreich) über das Leben in der Krise und die Zukunft Europas 
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„Spiegel-Gespräch: Ein Gipfeltreffen europäischer Intellektueller“, 2.5.2020 
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„Spiegel-Gespräch: Ein Gipfeltreffen europäischer Intellektueller“, 2.5.2020 
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„Grenzpendler im Homeoffice“, FRANKFURTER ALLGEMEINE SONN-
TAGSZEITUNG, 3.5.2020 
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„Globalen Krisen müssen wir mit europäischer Innovation begegnen“, DIE 

ZEIT, 29.4.2020 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



11 

 

„Wenn die Grenze zur Mauer wird“, FRANKFURTER ALLGEMEINE  

 SONNTAGSZEITUNG, 5.5.2020 
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„Info Coronavirus: Maßnahmen und Einreisebestimmungen in Frankreich“, 

 14.5.2020 

Überblick über die Situation in Frankreich (Regeln und Einreisebestimmun-
gen) 

 

Besucher/Touristen: 
Die Ein- und Ausreise innerhalb und außerhalb des europäischen Raums ist 
derzeit verboten. Die Situation wird am 15. Juni 2020 auf europäischer Ebene 
neu bewertet. 

Für Personen, die in das Gebiet einreisen und nicht aus dem europäischen 
Raum kommen, wird es möglicherweise Regelungen zu 14-tätigen Quaran-
täne- oder Isolationsmaßnahmen geben. 

Der vorläufige Zeitplan für die Eröffnung von Restaurants, großen Museen, 
touristischen und kulturellen Sehenswürdigkeiten wird Ende Mai bekannt 
gegeben. 

Weitere Informationen finden Sie auf der Webseite des französischen Minis-
teriums für Europa und Auswärtige Angelegenheiten. 

Ausgangssperre in Frankreich 

Maßnahmen seit dem 11. Mai 
Nach der Eindämmungsphase vom 17. März bis 10. Mai sind am 11. Mai 2020 
in Frankreich gelockerte Maßnahmen in Kraft getreten. 

• Das Verlassen des Wohnortes innerhalb eines Umkreises von 100 km ist 
nun wieder erlaubt. Personen, die mit dem Auto reisen, wird empfohlen, ei-
nen Wohnsitznachweis (Ausweis, Nachweis über eine Autoversicherung, 
Rechnung o.Ä.) mit sich zu führen. 
• Es ist jedoch verboten, sich über eine größere Entfernung als 100 km Luftli-
nie von seinem derzeitigen Wohnort zu entfernen, es sei denn es handelt 
sich um dasselbe Departement. 
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• Ausnahmen sind aus zwingenden beruflichen oder familiären Gründen 
möglich, z.B. aufgrund eines Todesfalls oder um eine schutzbedürftige Per-
son zu unterstützen. Die Kontrollen werden in Bahnhöfen, Flughäfen, auf der 
Straße und der Autobahn durchgeführt. 

• Die Geldstrafe beträgt 135€ für diejenigen, die sich nicht an die Regelun-
gen halten. Das Mitführen eines Formulars unter Anfrage des Reisegrunds ist 
Pflicht. 

Personen aus dem Ausland, die sich derzeit in Frankreich befinden, wird 
empfohlen, sich mit der Botschaft ihres Herkunftlandes sowie ihrer Flugge-
sellschaft bzw. mit dem Anbieter, der die Reise organisiert hat (Reiseveran-
stalter/Reisebüro), in Verbindung zu setzen. 

Informationen im Falle einer Stornierung oder Verschiebung: 

• Air France 

• SNCF   

• Thalys 

• Eurostar   

Ausganssperre in Frankreich 

Einteilung in rote und grüne Zonen 
Am 11. Mai wurde die Einteilung Frankreichs in rote und grüne Zonen je nach 
Höhe der Fallzahlen des Coronavirus eingeführt. 

In den roten Zonen können zusätzlich zu den unten beschriebenen Maßnah-
men weitere Einschränkungen gelten, wie z.B. die Schließung von Parks und 
Gärten oder ein Nutzungsverbot von öffentlichen Verkehrsmitteln während 
der Stoßzeiten aus nicht beruflichen Gründen (in der Region Ile-de-France). 

In allen Zonen müssen bestimmte Hygiene- und Distanzierungsmaßnahmen 
eingehalten werden: 

• Seit dem 11. Mai sind Versammlungen von maximal 10 Personen auf der 
Straße und in privaten Bereichen erlaubt. 
• Wiedereröffnung aller Geschäfte und Dienstleistungsanbieter (neben Apo-
theken, Lebensmittelgeschäften, Banken, Tabakläden und Tankstellen, die 
auch während der Ausgangssperre geöffnet hatten). 
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• Das Tragen einer Maske wird empfohlen und kann von Einzelhändlern ver-
langt werden. In Geschäften, in denen der Sicherheitsabstand nicht eingehal-
ten werden kann, gilt eine Maskenpflicht. 

• Märkte, die im Freien abgehalten werden, können durch eine Sonderge-
nehmigung stattfindenen, während Einkaufszentren mit mehr als 40.000 m2 
bis auf Weiteres geschlossen bleiben müssen. 
• Das Betreten der Wälder ist wieder erlaubt. 
• Alle öffentlichen Orte wie Bars, Restaurants, Theater, Kinos, Kinos und 
große Museen, bleiben mindestens bis zum 2. Juni 2020 geschlossen. Kleine 
Museen, Mediatheken und Bibliotheken dürfen jedoch seit dem 11. Mai 
schon wieder öffnen. Bars und Restaurants dürfen Lebensmittel zum Mit-
nehmen verkaufen. 
• Hotels können, wie bereits während der Ausgangssperre, mit Zimmerser-
vice geöffnet bleiben. 
• Strände und Seen sind mindestens bis zum 2. Juni geschlossen, es sei 
denn, die Präfekturen erteilen auf Antrag des Bürgermeisters der betreffen-
den Gemeinde besondere Ausnahmegenehmigungen. 
• Große Festivals, Sportveranstaltungen und Zusammenkünfte von mehr als 
5.000 Personen sind mindestens bis September verboten. 
• Die Ausübung von Individualsportarten ist erlaubt, die Ausübung von 
Mannschaftssportarten bleibt jedoch verboten. 
• Der öffentliche Dienst bleibt geöffnet, insbesondere die Verkehrsdienste, 
wobei die Anzahl der Fahrten abnimmt. Spezifische Maßnahmen zum 
Schutz und zur sozialen Distanzierung wurden eingeführt: reduzierte Bele-
gung (nur jeder zweite Sitzplatz), Maskenpflicht in öffentlichen Verkehrsmit-
teln und Taxis, Einschränkung des Verkehrs zwischen den Départements, 
reduzierter interregionaler Verkehr usw. Weitere Informationen finden Sie 
insbesondere auf den Webseiten der SNCF und der RATP (Externer Link) . 
• Anlaufverbot von Häfen für Schiffe mit mehr als 100 Passagieren, die nach 
Korsika fahren; Anlauf- und Ankerverbot in Häfen und in den Binnen- und 
Hoheitsgewässern der Übersee-Départements und -regionen (Guadeloupe, 
Martinique usw., La Réunion, Französisch-Polynesien sowie Saint-
Barthélemy und St. Martin, St. Pierre und Miquelon sowie Wallis und Futuna) 
- es sei denn, der für das jeweilige Gebiet zuständige Staatsvertreter ge-
währt eine Ausnahme.                                                      
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• Eine schrittweise Wiedereröffnung der Schulen ist ab dem 11. Mai geplant, 
mit Ausnahme der Hochschuleinrichtungen, die bis zum Sommer geschlos-
sen bleiben. 

• Franzosen werden seit dem 16. März nachdrücklich aufgefordert, sofern 
möglich, im Home Office zu arbeiten. Arbeitszeiten sollten nach Möglichkeit 
gestaffelt werden, um keine Verkehrsstaus zu verursachen. 

Ein FAQ zum Coronavirus Covid-19 finden Sie auf der Website der französi-
schen Regierung (frz.): https://www.gouvernement.fr/info-coronavi-
rus#questions 

Weitere Informationen, insbesondere bezüglich der von der französischen 
Regierung beschlossenen Wirtschaftsmaßnahmen, finden Sie hier (engl.): 
http://www.atout-france.fr/content/covid-19-1. 

Welche Verhaltensweisen sind zu beachten, um die Ausbreitung des 
Coronavirus zu begrenzen? 

Es gibt einige Verhaltensweisen, die sich leicht im Alltag umsetzen lassen 
und die dazu beitragen, die eigene Gesundheit und die der Mitmenschen zu 
erhalten: 

• Waschen Sie Ihre Hände sehr regelmäßig; 

• Husten oder Niesen in den Ellenbogen; 

• Verwenden Sie Einwegtücher und werfen Sie sie anschließend weg; 

• Begrüßung ohne Händeschütteln, Vermeidung von Umarmungen; 

• Tragen Sie bei Krankheit eine Maske. 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://www.gouvernement.fr/info-coronavirus#questions
https://www.gouvernement.fr/info-coronavirus#questions
http://www.atout-france.fr/content/covid-19-1
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„Corona Frankreich aktuell“, 4.5.2020 

Überblick über die Lage in Frankreich 

 

 
Schrittweise Lockerung der Corona-Maßnahmen, Ligue 1 abgebrochen - So 

ist die Lage in Frankreich 

Frankreich ist im Krieg. Im Krieg mit dem Coronavirus. So hat es Präsident 
Emmanuel Macron formuliert. Und klar ist schon jetzt: Der „Krieg“ stellt Frank-
reich vor große Probleme. 

 

 
Bis Frankreich zur Normalität zurückkehren kann, wird es wie in allen Län-
dern auch, lange dauern – das Bild stammt aus der Zeit vor Corona. Ab 11. 
Mai sollen die Corona-Maßnahmen in Frankreich schrittweise gelockert wer-
den.  
© Foto: Aurelien Morissard/dpa 
 
„Nous sommes en guerre“ – wir sind im Krieg. So deutlich drücken sich Poli-
tiker – besonders Staatsoberhäupter – selten aus.                            
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Doch Emmanuel Macron hat die Worte bei seiner Ansprache Anfang März 
bewusst gewählt. Er weiß, wie sehr die Franzosen unter dem Coronavirus 
leiden. Und welche Folgen die Krise haben kann. Für Frankreich und für 
seine politische Karriere. 
 
Infiziert sind in Frankreich nach Angaben der Johns Hopkins Universität, 
Stand 4. Mai, 15.32 Uhr: 168.925 Menschen 

• Gestorben sind 24.900 Menschen, die mit dem Virus infiziert waren. 

• Geheilt sind 50.885 Menschen. 

Stärkster Wirtschaftseinbruch in Frankreich seit 1949 

Update vom 30. April 
Frankreichs Wirtschaft hat im ersten Quartal wegen den Folgen der Corona-
Krise den stärksten Konjunktureinbruch seit mehr als 70 Jahren erlitten. In 
den ersten drei Monaten des Jahres sei die Wirtschaftsleistung um 5,8 Pro-
zent im Vergleich zum Vorquartal geschrumpft, teilte das nationale Statistik-
institut INSEE am Donnerstag nach einer ersten Schätzung mit. 

Der Rückgang des Bruttoinlandsproduktes (BIP) ist laut INSEE der stärkste 
seit 1949. Das Ausmaß habe auch den Einbruch von 1968 übertroffen, als 
Streiks die Wirtschaft belastet hatten. Als Grund für den schweren konjunk-
turellen Rückschlag in der zweitgrößten Volkswirtschaft der Eurozone gelten 
harten Maßnahmen zur Eindämmung der Corona-Pandemie. Mitte März 
wurde Frankreichs Wirtschaft im Kampf gegen die Ausbreitung des Virus 
heruntergefahren. 

 

Frankreich will mehrere Atomreaktoren vom Netz nehmen 
Heruntergefahrene Wirtschaft heißt auch heruntergefahrener Stromver-
brauch: Daher zieht Frankreich die zeitweise Abschaltung mehrerer Atomre-
aktoren in Betracht. Der französische Energiekonzern EDF begründete dies 
am Donnerstag mit einem Rückgang des Stromverbrauchs um bis zu 20 
Prozent. Grund sei die geringere Wirtschaftsaktivität im Land. Dem Energie-
riesen zufolge könnte „die Produktion von mehreren Kernreaktoren in die-
sem Sommer und Herbst ausgesetzt werden, um Brennstoff in diesen Blö-
cken einzusparen“.      
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Um welche Reaktoren es sich handele, teilte der Konzern nicht mit.        
Man habe die Schätzungen für die Nuklearproduktion für dieses Jahr wegen 
der Corona-Pandemie nach unten revidiert, hieß es weiter. 
 

Tour de France auf 29. August verschoben 

Die Tour de France ist ein Heiligtum für Frankreich – jetzt wurde sie verscho-
ben. Als letztes Großereignis des Sommers hat nun auch das größte Radren-
nen der Welt kapituliert. Das teilten die Organisatoren am Mittwoch mit. Ur-
sprünglich vorgesehen war die Tour de France am 27. Juni. Die Große 
Schleife soll nun vom 29. August bis zum 20. September durch Frankreich 
führen. „Wir wollten mit dem Termin so weit wie möglich von der Pandemie 
weg“, sagte Christian Prudhomme, Chef des Tour-Veranstalters ASO, der 
französischen Nachrichtenagentur AFP: „Der Präsident hat den 14. Juli als 
Frist für öffentliche Großveranstaltungen festgelegt, aber wir wollen den 
Fahrern Zeit geben, um in Bestform zu kommen.“ 

 

Franzosen unzufrieden mit Macron 
Trotz der strengen Regeln steigt die Patienten-Zahl weiter – und damit der 
Druck auf den Präsidenten. Zwar ist der Präsident laut manchen Umfragen 
so beliebt wie seit seiner Wahl nicht mehr. Eine deutliche Mehrheit der Fran-
zosen bewertet das Krisenmanagement Macrons in Umfragen aber negativ. 
Seine Reaktion: Er stimmt ungewohnte, nationalistische Töne an. 

Der Verfechter des Freihandels wirbt neuerdings für den Grundsatz "Made in 
France". Der Staatschef will Frankreich wieder unabhängig von China ma-
chen – zumindest was medizinisches Material wie Schutzmasken und Beat-
mungsgeräte betrifft. „Wir müssen mehr auf unserem eigenen Boden pro-
duzieren, um unsere Abhängigkeit zu verringern“, sagte Macron. Hintergrund: 
Frankreich hatte eine Milliarde Schutzmasken in der Volksrepublik bestellt – 
weil die heimische Produktion den Bedarf momentan nicht stemmen kann. 
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Baden-Württemberg stoppt die Aufnahme französischer Patienten 
Und das ist nicht das einzige Problem. Auch bei der Versorgung der Corona-
Patienten ist Frankreich weit von der angestrebten Unabhängigkeit entfernt. 
Die Krankenhäuser sind überlastet, etliche Infizierte werden notgedrungen in 
Deutschland behandelt. Beispielsweise in Baden-Württemberg. Doch dort 
hat Landesregierung jetzt genug. „Die aktuelle Lageeinschätzung lässt der-
zeit keine weiteren Aufnahmen aus dem Ausland zu“, schrieb das Sozialmi-
nisterium an die Kliniken in am 1. April. 
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„EU-Wiederaufbauplan: Endlich wieder Liebe“, Stand 18.5.2020 
 
Artikel über Ergebnisse der Pressekonferenz von Angela Merkel und Em-
manuel Macron 
 
 

EU-Wiederaufbauplan: Endlich wieder Liebe 
Die neuen deutsch-französischen Pläne für einen europäischen Wiederauf-
baufonds werden in Frankreich fast einhellig bejubelt. Dabei ist auch viel 
Wunschdenken im Spiel. 
Eine Analyse von Georg Blume, Paris 
 

  
Frankreichs Präsident Emmanuel Macron während der gemeinsamen Pres-
sekonferenz mit Kanzlerin Angela Merkel © Francois Mori/AFP/Getty 
Images 

Die Pariser Tageszeitung Le Monde sprach von einer "Revolution". Der sonst 
eher nüchterne Nachrichtenansager des französischen BFM-Fernsehens 
sah "Deutschland und Frankreich vereint wie nie". 

 

 

                                                                                                                       



21 

 

Damit schien das Urteil links des Rheins eindeutig. Denn so verhalten die 
ersten Reaktionen in Deutschland auf die Pläne für einen 500 Milliarden Euro 
umfassenden Wiederaufbaufonds durch Kanzlerin Angela Merkel und Präsi-
dent Emmanuel Macron wirkten, so groß war noch am selben Tag der Jubel 
in Frankreich. 

"Eine gute Überraschung", nennt Sébastian Maillard, Leiter des Pariser Jac-
ques-Delors-Instituts, den deutsch-französischen Wiederaufbauplan. "Schon 
lange war der deutsch-französische Motor kaputt", analysiert er und denkt 
dabei an die gesamte dreijährige Amtszeit von Macron. Das Zerwürfnis sei 
so weit gegangen, dass der französische Präsident zuletzt "in den wichtigs-
ten Fragen ohne Deutschland agierte", sagt Maillard. Zum Beispiel, als Paris 
im März die Einführung europäischer Corona-Bonds als Antwort auf die Pan-
demie mit Ländern wie Spanien, Belgien und Irland vorschlug. Oder als Paris 
vor einem Jahr das Ziel der europäischen CO2-Neutralität für das Jahr 2050 
vorschlug – jedes Mal, so Maillard, preschte Paris ohne Berlin vor. "In der 
ganzen Corona-Krise war die deutsch-französische Zusammenarbeit bislang 
überhaupt nicht Teil der Lösung", bilanziert er, nur um das Ergebnis des Ta-
ges umso mehr zu preisen: "Merkel hat das Prinzip von Transfers in Europa 
akzeptiert, und dass die Europäische Union dafür frisches Geld aufnimmt. 
Das ist neu, das ist stark." 

Dominique Moisi, ehemaliger Harvard-Professor und Mitbegründer des 
Französischen Instituts für Internationale Beziehungen (Ifri), erklärt sich die 
französische Begeisterung mit den Ereignissen der vergangenen Wochen. 
"Nach dem Urteil der Karlsruher Verfassungsrichter, dass die europäische 
Zentralbank den Euro infrage zu stellen schien, glaubten in Frankreich viele, 
dass der Bruch mit Deutschland endgültig sei", sagt Moisi. Auf die Karlsruher 
Richter, glaubt er, hätten Macron und Merkel nun eine passende Antwort 
gefunden: "Der Glaube ist zurück, dass in Europa alles möglich ist, wenn 
Deutschland und Frankreich sich verstehen." 
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Auch Maillard glaubt, dass der Richterspruch wesentlich zum Sinneswandel 
der Kanzlerin beigetragen hat. "Das Karlsruher Urteil hat darauf gedrängt, 
Haushaltsmaßnahmen auf europäischer Ebene zu treffen, damit die Zentral-
bank nicht allein die Unterstützungsmaßnahmen in der Krise schultert", ge-
winnt er dem in Frankreich bisher so kritisch interpretierten Urteil des Verfas-
sungsgerichts nun sogar gutes ab. 

 

Der deutsch-französische Motor ist wieder da 

Gemein ist den meisten französischen Reaktionen das Lob der Kanzlerin. 
Viele Jahre lang erzielte Angela Merkel in französischen Umfragen weit hö-
here Wertschätzung als die Regierenden in Paris. Das änderte sich erst, als 
Macron in den Élysée-Palast einzog und Merkel ihn links liegen zu lassen 
schien. Zugleich glaubten auch viele Franzosen, dass Merkels Zeit an der 
Macht abgelaufen war. Umso erfreuter ist man nun, dass die alte Bekannte 
Merkel endlich einen gemeinsamen Weg mit Macron gefunden zu haben 
scheint. "Deutschland wirkte in der Corona-Krise bisher auf sich selbst bezo-
gen", analysiert Pascale Joannin, Generaldirektorin der Robert-Schumann-
Stiftung in Paris. "Nun sieht es so aus, als könne der deutsch-französische 
Motor Europa wieder Impulse geben." 

Moisi allerdings warnt, dass von französischer Seite nun viel "Wunschdenken" 
im Spiel sei. Schließlich seien sich eben noch alle einig gewesen, dass die 
europäische Reaktion auf die Corona-Krise bisher nicht auf der Höhe der 
Zeit war. Und dass der wirkliche Grund dafür sei, dass es zwischen Deutsch-
land und Frankreich nicht laufe. Die Ansagen von Merkel und Macron wür-
den deshalb einen "Kompensationseffekt" auslösen. Doch wie lange der an-
hält, stellt Moisi dahin. Immerhin, sagt er, sei die Reaktion der Börsen vom 
Montag unmissverständlich: Sowohl in Paris als auch in Frankfurt zog der 
Leitindex jeweils um mehr als 5 Prozent an. Moisi führt das auch auf den 
deutsch-französischen Wiederaufbauplan zurück. 
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„Sie werden nun alle anderen überzeugen müssen“ 

Selbst für Insider wie Moisi und Maillard kam überraschend, dass sich Kanz-
lerin und Präsident schon zu Beginn dieser Woche auf ihren Plan einigten 
und das Ergebnis in einer erst am Morgen angekündigten gemeinsamen 
Pressekonferenz der Öffentlichkeit präsentierten. Während der Pressekonfe-
renz betonten beide immer wieder ihre Einigkeit und sprachen von Kanzlerin 
und Präsident als "wir beide". Und doch sind sie vor Rückschlägen nicht si-
cher. 

"Es darf kein zweites Merseburg geben", warnt Maillard in Erinnerung an den 
deutsch-französischen Gipfel in Merseburg bei Berlin im Juni 2018, als die 
Ansagen von Merkel und Macron im Kreis der übrigen EU-Länder kaum Zu-
spruch fanden und schnell vergessen waren. "Wir haben genau hingehört", 
sagte Merkel in ihrer Pressekonferenz mit Macron mit Blick auf genau jene 
Zweifel, ob beide in der EU überhaupt Gehör finden. 

"Sie werden nun alle anderen überzeugen müssen", war sich auch der au-
ßenpolitische Kommentator des BFM-Fernsehens, Ulysse Gosset, bewusst. 
Doch genauso sicher schien er sich, dass es Merkel und Macron gelingt. 
"Das ist historisch. Wir erleben die Wiedergeburt des deutsch-französischen 
Paares", sagte Gosset. Da war er wieder, der französische Jubel. Im Novem-
ber 2018 hatte Macron zur Erinnerung an den Ersten Weltkrieg im Bundes-
tag eine Rede gehalten, in der er von der Liebe der Franzosen zu den Deut-
schen sprach. An diesem 18. Mai konnte man denken, er habe nicht gelogen. 
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„Covid-19: Die Nachrichten am Montag den 18.05.“ 
 
Neues aus den deutsch-französischen Beziehungen 
 
 

Merkel und Macron wollen gemeinsamen Wiederaufbau 
 

Deutschland und Frankreich wollen die Rezession in der EU wegen der Corona-Krise mit einem Wie-
deraufbaufonds von 500 Milliarden Euro bekämpfen. Er solle "die am stärksten getroffenen Sektoren 
und Regionen" über Mittel aus dem EU-Haushalt unterstützen, heißt es in einer gemeinsamen Erklä-
rung der deutschen und französischen Regierung. Dazu solle es der EU-Kommission erlaubt werden, 
auf den Finanzmärkten Kredite im Namen der EU aufzunehmen. Die Corona-Krise erfordere eine "au-
ßergewöhnliche, einmalige Kraftanstrengung", sagte Bundeskanzlerin Angela Merkel (CDU)  nach Be-
ratungen mit dem französischen Präsidenten Emmanuel Macron. Dazu seien Deutschland und Frank-
reich bereit. Ein erstes Paket mit Kredithilfen von bis zu 540 Milliarden Euro war von den EU-Staaten 
bereits Anfang April vereinbart worden. 

Grenzkontrollen werden gelockert 
Bundesinnenminister Horst Seehofer (CSU) hat bei einem Besuch am Grenz-
übergang Freilassing Erleichterungen bei den Grenzkontrollen in Aussicht 
gestellt. Eine bestehe darin, dass alle Grenzübergänge zu Österreich wieder 
geöffnet werden sollten. Bislang kontrollierten die Grenzpolizei des Bundes 
und des Freistaates Bayern die Reisenden "systematisch und fast lückenlos". 
Das soll nun anders werden: "Wir reduzieren uns auf Stichproben an den 
Grenzen", so Seehofer, was vor allem eine deutliche Erleichterung für Pend-
ler bedeute. Außerdem sollen Menschen aus familiären und dringenden 
persönlichen Gründen die Grenzen wieder passieren dürfen. Wenn die In-
fektionszahlen weiterhin so niedrig blieben, sollen die Grenzkontrollen nach 
dem 15. Juni komplett wegfallen. 
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